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Landabtausch ist vorderhand geplatzt
DieGenossenkorporation Ennetbürgenmachte den Plänen derGemeinde für eineDreifachsporthalle einen Strich durch die Rechnung.

Matthias Piazza

Es tönte zuversichtlich an der
Informationsveranstaltung des
Gemeinderates am 27. März:
Mit der Genossenkorporation
habe eine Lösung gefunden
werden können, die für das
ganze Dorf einen Mehrwert
bringe. Die Genossenkorpora-
tion würde eine Fläche von
4150Quadratmetern in derAu-
mühle der Gemeinde Ennet-
bürgen übertragen. Darauf soll
eine neue Dreifachturnhalle
mit zusätzlichen Schulräumen
gebautwerden.DieHalle könn-
te von der Schule und den Ver-
einen genutzt werden. Im
GegenzugwürdedieGenossen-
korporation ein 2075 Quadrat-
meter grosses Grundstück er-
halten, wo sich heute der Kin-
dergarten, der Spielplatz und
das Gebäude an der Buochser-

strasse 12 befinden.Dort sollen
gemäss Gemeinderat in einem
Neubau Wohnungen und Ge-
werbeflächen entstehen die
Platz für die Gemeinde- und
Schulverwaltung bieten.

Es kamnicht
zurAbstimmung
Doch so schnell dürfte das Vor-
habennicht umgesetztwerden.
Der Antrag fand bei den 220
anwesenden Genossenbürge-
rinnen und -bürgern überhaupt
kein Gehör. Über achtzig Pro-
zent sprachen sich an der Ge-
nossengemeindeversammlung
vomSonntag für eineRückwei-
sung des Geschäftes aus. Das
heisst, es kam nicht einmal zur
Abstimmung. «Die Versamm-
lung kritisierte die intranspa-
rente Projektführung des poli-
tischenGemeinderates, fehlen-
de Finanz- und Terminpläne

oder dass Parteien im Projekt
nicht einbezogen wurden»,
sagtGenossenpräsident Albert
Gabriel zu den an der Ver-
sammlung vorgebrachten
Gründen, die unter Ausschluss
der Medien stattfand. «Das
könnenwir nachvollziehen, ob-

wohl wir der Versammlung das
Geschäft zur Annahme emp-
fahlen. Aber das Projekt ist zu
wenig ausgereift.»

Im Grundsatz wünsche der
Genossenrat die Weiterent-
wicklung des Dorfzentrums,
über die er sich zusammenmit

dem Gemeinde- und Kirchen-
rat schon seit gut zehn Jahren
Gedankenmache. «Wir hoffen
nun sehr, dass der Gemeinde-
rat die Kritik der Bürgerinnen
undBürger zurKenntnis nimmt
undüber die Bücher geht», hält
Albert Gabriel fest.

So kam auch ein Gegenan-
trag von Genossenbürger Wer-
ner Gabriel nicht zur Abstim-
mung. Er schlug vor, der Ge-
meinde das benötigte Bauland
zueinemBaurechtszinsvon fünf
Franken pro Quadratmeter
ohne weitere Gegenleistungen
abzugeben. So hätte die Korpo-
ration jährlicheEinnahmenund
der Gemeinde würde das Land
an der Buochserstrasse für eine
Zentrumsentwicklung zur Ver-
fügung stehen, begründete er.
Auchhätte dieseVorlage ander
Urne bei der Abstimmung der
politischen Gemeinde eine in-

takteChance, imGegensatz zur
ursprünglichenVorlagedesGe-
nossenrates. Nun hoffe er, dass
der Gemeinderat nachbessere
und eine taugliche Lösung aus-
arbeite, die für alle stimme,
meint er aufNachfrage.Er fühle
sich trotz allem auf der Gewin-
nerseite,weil derLandabtausch
vorderhand vomTisch sei.

Der zuständige Gemeinde-
rat Mario Röthlisberger gibt
sich nach dem negativen Ent-
scheid der Genossenkorpora-
tion selbstkritisch: «Wirwarten
auf die offizielle Rückmeldung
der Genossenkorporation und
möchten die vielen offenen
Fragen, die auch an unserer In-
formationsveranstaltung auf-
tauchten, klären.» Anschlies-
send werde der Gemeinderat
über das weitere Vorgehen dis-
kutieren und die Bevölkerung
informieren.

Kinder beziehen neues Schulhaus
AmMontagwurde das neue PrimarschulhausWilla in Kerns offiziell eröffnet.

Auf diesenTag haben rund 140
Schülerinnen und Schüler der
3. und4. Klasse inKerns gewar-
tet. Zusammenmit ihren Lehr-
personen durften sie am Mon-
tag nach den Osterferien ins
neue Primarschulhaus Willa
einziehen. Mit einem kleinen
feierlichen Akt wurde im Bei-
sein vonBehördenmitgliedern,
der Schulleitung sowie den
Planungsverantwortlichen der
Meilenstein imProjekt«Chärns
Plus – Schulraum fürGeneratio-
nen» gefeiert.

Schulpräsident Pius Hofer
rief denKindern zu:«Das ist für
euch, extra für euchgebaut. Ein
Schulhaus, in dem ihr manch-
mal strenge Zeiten haben wer-
det, jedoch auch lustige, fröhli-
cheund interessante.»Hofer er-
innertedieKinder zudemdaran:
«Ihr seiddie erstenKinder,wel-
che in der Willa zur Schule ge-

hen und werdet dies sicherlich
mit Stolz auch einmal euren
eigenenKindern erzählen.»

Ein«Bruchhus»
ohne«Chrämerlidenken»
DieSchulkinder gabenmit dem
Lied «Miär ziänd i d’Willa i»
ihrer Freude Ausdruck. In der
Folgedurfte je einKindder acht
Schulklassen ein Band durch-
schneiden und so den Weg in
das Innere des Schulhauses frei
machen.

Architekt Niklaus Reinhard
von der Quartier Vier Architek-
tur AG stellte im Gespräch zu-
frieden fest, dass es zusammen
mit der Baukommission gelun-
gen sei, einSchulhaus zubauen,
dass man brauchen kann – ein
«Bruchhus». Ein Gebäude, das
Spielraum zur Gestaltung des
Unterrichts ermöglicht.DieGe-
schosse mit den Klassenzim-

mern sind offen gehalten, die
Glaswände bringen Licht in die
grossenVorräume, schaffenBe-
zugnachaussenundeineoffene
Atmosphäre. In diesem Schul-
hauswerdeOffenheit gefördert
und nicht «Chämerlidenken»,
so Reinhard.

«Wir sindgerüstet
fürdieZukunft»
AufdemRundgangkonntensich
diegeladenenGästeeinBildma-
chen von den zweckmässigen
undmodernen Infrastrukturen.
FürdenGesamtschulleiterTho-
mas Heiniger ist klar: «Dieses
Schulhaus stellt fürdieSchulkin-
der und Lehrpersonen einen
Meilenstein dar. Es ist wertvoll
zu wissen, dass innerhalb der
nächsten drei Jahre auch die
restlichen SchulstufenLernräu-
me in sehrähnlicherQualität er-
halten.Wir sind gerüstet für die

Zukunft.» Derweil stellte Urs
Spichtig als Bauherrenvertreter
fest:«Inmeiner JugendgaltHolz
einfach nur als heimelig. Heute
bietetHolz alsBaumaterialweit
mehrVorteile.DankderKombi-
nation von traditioneller Hand-
werkskunst mit moderner Bau-
technik entstehen langlebige
und energieeffiziente Gebäude.
Räume, die nicht nur umwelt-
freundlich, sondern auch eine
warme und einladende Atmo-
sphärebieten.»FürdenNeubau
derWilla wurden rund 300Ku-
bikHolzverbaut.Dasentspricht
rund 500 Kubik Rundholz aus
demWald. Dazu waren 20 Las-
tenzüge fürdenTransport erfor-
derlich. IndenKernserWäldern
wachsen zirka 60 Kubik Holz
im Tag. Das heisst, dass in gut
8,5TagendasHolznachgewach-
sen ist, das für den Neubau er-
forderlichwar. (zvg)

Sarina Rossacher schneidet eines von acht Bändern zum neuen SchulhausWilla durch. Bild: zvg (Kerns, 15. 4. 2024)

Kleine Anfrage zu
Verwaltungsdaten
Nidwalden Landrat Dominik
Steiner (FDP,Ennetbürgen)und
Landrätin Christina Amstutz
(GLP, Stans) haben eine Kleine
Anfrage betreffend der Imple-
mentierungeinerOpen-Govern-
ment-Data-Strategie inNidwal-
den eingereicht. Damit wollen
diebeidendenKanton inderDi-
gitalisierung einen Schritt vor-
wärtsbringen,wieauseinerMe-
dienmitteilung hervorgeht.

Aktuell erarbeitet dieRegie-
rung einen Fahrplan zur Digita-
lisierung der Verwaltung. Der
Vorstoss soll dazu beitragen,
dassdieRegierungdieThematik
um öffentlich zugängliche Ver-
waltungsdaten (Open Govern-
ment Data) in ihren Digitali-
sierungsfahrplan aufnimmt.
ZudemsollenSchrittezurFörde-
rung undNutzung dieser Daten
definiert werden.

Im Masterplan Open Go-
vernment Data 2024–2027 des
BundeswürdendieKantoneauf-
gefordert, die Veröffentlichung
von Verwaltungsdaten zu för-
dern. Diverse Kantone seien
demgefolgt undhaben auf dem
PortaldesBundesoderaufeige-
nen Portalen Datensätze veröf-
fentlicht.DerKantonNidwalden
sei diesbezüglich bisher noch
nicht aktiv geworden. Der Vor-
stoss soll nundafür sorgen, dass
Nidwalden nicht hinter den an-
deren Kantonen zurückbleibt
unddemMasterplandesBundes
aktiver Folge leistet.

«Die Veröffentlichung und
Nutzung von Open Data liegt
nicht nur im wirtschaftlichen
und sozialen Interesse unseres
Kantons, sondern erhält auch
unsere Wettbewerbsfähigkeit
und stärkt die Forschung in der
Zentralschweiz», so Amstutz.
«Es ist entscheidend, dass
Nidwalden eine angemessene
OGD-Strategie entwickelt.»
FDP-FraktionspräsidentSteiner
und GLP-Fraktionspräsidentin
Amstutz möchten wissen, wel-
cheMassnahmenderKanton in
dennächstendrei Jahren imBe-
reichOpenData plant. Die Ant-
wortwird imMai erwartet. (eca)
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Albert Gabriel bleibt Genossenpräsident

Die Versammlung wählte am
Sonntag Silvia Bühlmann, Roger
Zimmermann und Pascal Acher-
mann für vier weitere Jahre als
Ratsmitglieder. Ebenfalls bestä-
tigt für zwei Jahre wurde Albert
Gabriel als Genossenpräsident.
Der Antrag des Genossenrates
für den Kauf von 8776 Quadrat-
metern Industrieflächen für 3,36
Millionen Franken imehemaligen

Ruag-Areal in Ennetbürgenwur-
de ohne Gegenstimme gutge-
heissen. In weiteren Traktanden
wurde Kreditanträgen für die
Sanierungsarbeiten amkorpora-
tionseigenen Gebäude im Ge-
werbegebiet Herdern und dem
Anbau eines Käsekellers und
zwei Zimmern auf der AlpUnterst
Hütte auf Niederbauen zuge-
stimmt. (map)


